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Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin kehrten Dienstag Nach

mittag um 5 Uhr aus Kiel nach Berlin zurück. Abends
wohnten Beide, wie ſchon gemeldet, der Vorſtellung von
Lortzings „Regina“ im Opernhauſe bei. Geſtern Morgen
begaben beide Majeſtäten ſich zunächſt nach dem Palais weiland
Kaiſer Wilhelms des Großen, fuhren ſodann nach Charlotten
burg, um an der Gruft des Kaiſers einen Krauz niederzu
legen und trafen gegen 10 Uhr auf der Siegesallee ein, wo
der Kaiſer der Enthüllung der Denkmalsgruppen
Ottos mit dem Pfeil und Ottos des Faulen beiwohnte.
Gegen 11, Uhr begab ſich der Kaiſer von der Siegesallee zu
Fuß nach dem Auswärtigen Amt um dort den Vortrag des
Staatsſekretärs, Staatsminiſters v. Bülow entgegenzunehmen.
Mittags fand bei den Majeſtäten im Schloß eine größere
Tafel ſtatt, zu der die noch lebenden Herren aus der perſön
lichen Umgebung Kaiſer Wilhelms I. geladen waren.

Das Kaiſerpaar wird am 13. Mai in Wiesbaden ein-
treffen. Möglicher Weiſe kommen auch einige der kaiſerlichen Kinder
mit. Der Aufenthalt des Kaiſerpaares wird jedenfalls acht Tage
danern. Der Kaiſer gedenkt außer den beiden erſten „Eiſenzahn“
Aufführungen noch den Feſtvorſtellungen Mignon, Undine, Waffen
ſchmied, ſowie dem Vorſpiel zu dem Ring der Nibelungen und der
Walküre beizuwohnen. Ob das Kaiſerpaar die Pfingſtfeiertage in
Wiesbaden oder in Kaſſel verlebt, in noch nicht entſchieden.

Dem Prinzen Waldemar von Preußen, dem älteſten
Sohne des Prinzen Heinrich, iſt der Schwarze Adler-Orden
verliehen worden.

Wie wir hören, hat der Reichsſchatzſekretär Freiherr v. Thiel-
mann einen 14tägigen Urlaub nach Frankreich und Italien
angetreten

Wie die „Poſt“ hört, iſt der Nezgierungs- und Gewerberath
Spreuger in das Reichsamt des Jnnern berufen, um
als praktiſcher Fachmann die ſyſtematiſche Bearbeitung von
Arbeiterſchutzbe ſtimmungen fur die verſchiedenen Ge
werbszweige in Angriff zu nehmen.

Der Disziplinarprozeß gegen Profeſſor Delbrück
r nächſten Sonnabend unter Ausſchluß der Oeffentlich
eit ſtatt.

Die Etatsüberſchreitungen und außeretats-
mäßigen Ausgaben für das Jahr 1897/98, für welches
zuletzt die Abrechnungen vorliegen, waren auf insgeſammt
58,4 Millionen oder 3,17 Proz. des geſammten Etatsſolls angegeben. Wie ſich jetzt Perausſteſt, waren aber unter den Ueber

ſchreitungen u. ſ. w. enthalten 33,5 Mill. Mehrüberweiſungen
an die Bundesſtaaten, 3,8 Mill. durch geſetzliche Vorſchriften
bedingte Ueberſchreitungen, 263 000 Mk. durch die Regelung
der Gehälter nach Dienſtaltersſtufen bedingte Ausgaben, und
112 Millionen nur rechnungsmäßige Ueberſchreitungen, denen
Mehreinnahmen und andere Deckungen gegenüberſtehen. Die
eigentlichen Verwaltungsausgabe-Ueberſchreitungen im Etats-
jahre 1897/98 betrugen demnach 9,7 Millionen Mark.

Die preußiſchen Staatseiſenbahnen einſchließlich der
beſſiſchen Betriebsgemeinſchaft vereinnahmten im Februar d. J.
83588 000 Mk. 5 421 000 Mk. und pro Kilometer 131 MH.
Von der Mehreinnahme entfallen 3807 000 Mk. auf Frachten
und 1806 009 Mk. auf Perſonen. Seit 1. April v. J. ergiebt ſich
unmehr eine Geſammteinnahme von 1 145 987 000 Mk., welche die
Fatprechende vorjährige um 66 770 000 Mk. oder pro Kilometer um
1669 Mk. überſteigt.

Wie der Vizepräſident des Staatsminiſteriums in der geſtrigen
bung des Abgeordnetenhauſes ausdrücklich anerkannte, gehört die
Geſtügelzucht zu denjenigen Zweigen der landwirthſchaftlichen

LTdätigkeit, welche auf eine beſonders ſorgliche Pflege
ſeitens des Staates in Zukunft angewieſen ſind.
Es liegt in der Abſicht der Regierung, Muſteranſtalten für
Geflügelzucht anzulegen, mit denen zugleich Lehranſtalten
derdunden ſein würden, und zwar dürfte zunächſt in der Provinz
Sach ſen, deren Land wirthſchaftskammer ſich durch
tege Jnitiative beſonders hervorthut, in nächſter Zeit die erſte der
artige Anſtalt mit ſtaatlicher Beihilfe und unter ſtaatlicher Mit
wirkung ins Leben gerufen werden können.

Der Kampf um die Ansſchmückung des Reichstags.
Wie die „M. N. N.“ melden, hat Profeſſor Franz Stuck
es abgelehnt, ſeinen Fries im Reichstagsgebäude nach dem
Wunſche der Ausſchmückungskommiſſion abzuändern.

In den Tagen vom 4.-8. Mai findet in Venedig der
1. internationale Kongreß für das kaufmänniſche Unterrichts-
weſen ſtatt.

Das Landgericht I zu Berlin verhandelte geſtern gegen den
anarchiſtiſchen Schriftſteller Landauer und den Redakteur des Blattes
„Sozialiſt“, Rubbert Landauer hatte im „Sozialiſt“ behauptet,
Poliz ikommiſſar Gottſchalk, früher in Elberfeld, jetzt Diſtriktskommiſſar

in Poſen, hade ſeiner Zeit im Prozeß gegen den Barbier
Ziethen Elberfeld wichtige Beweisſtücke gefälſcht, um die
Terurtheilung Ziethens ſicher herbeizuführen. Gottſchalk und
ſein Vorgeſetzter, der Regrerungspräſident in Bromberg, ſtellten
Straf Antrag gegen Landauer und Rubbert wegen Be-
leidigung. In geſttiger Verhandlung wurde Landauer zu ſechs
monatigem, Rubbert zu zweimonatigem Gefängniß verurtheilt.
In der Begründung des Urtheils heißt es, die Verhandlung habe
auch nicht die Spur eines Beweiſes für die Richtigkeit der Beſchul-
digungen gegen Gottſchalk erbracht, den Gerichtshof im Gegentheil
überzeugt, daß Gottſchalk keine ſolche Fälſchung zur Laſt fällt.

Nach Mittheilungen der evangeliſchen Quartalsſchrift
aus dem ſyriſchen Waiſenhauſe zu Jeruſalem werden jetzt in
Folge der Bemühungen der deutſchen Botſchaft in Kon-
ſtantinopel die Eigenthumsverhältniſſe der deutſchen Be

in Paläfting rechtsgültig geordnet. Das Blatt
chreibt

„Es iſt uns mitgetheilt worden, daß alle Ausſicht vorhanden ſei,
daß es gelingen werde, uns einen Kaiſerlichen Firman zu verſchaffen,
unſer Waiſenhaus, das Ausſätzigenaſyl ſowie die öffentlichen Ge-
bäude der Templerkolonie auf den Namen des Deutſchen Reiches
einzutragen und auf dieſe Weiſe für die Zukunft eine folide Rechts-
baſis zu ſchaffen. Es wird ferner angeſtrebt, das Beſitzrecht ſämmtlicher
um JFeruſalem her liegenden, in deutſchen Händen befindlichen
Ländereien zu konſolidiren, reſpektive deren Beſitzcharakter rechtlich
anders zu beſtimmen, wie es in Jaffa bereits geſchehen iſt. Man
hat zu dieſem Ende bei der Kaiſerlichen Botſchaft in Konſtantinopel
bereits alle bezüglichen Beſitztitel eingefordert und hofft, wenn
auch nicht alles Beantragte, ſo doch das Weſentliche des-
ſelben erwirken zu können. Die ſogenannte Dormition de
la Sainto Vierge iſt bald nach den Kaiſertagen im
türkiſchen Grundbuch auf den Namen des deutſchen Kaiſers ein-
getragen worden. Sie wurde auf Befehl des hohen Eigenthümers
mit einer feſten Mauer umgeben, während der deutſch-katholiſche
Paläſtinaverein hat Ausgrabungen vornehmen lafſen, die konſtatirt
haben, daß auf dieſem Grundſtücke früher keine Kirche geſtanden
hat. Man fand zwar eine Säule ähnlicher Art wie die Säulen
der Geburtskirche in Bethlehem, aber nicht, wie man vermuthet
hatte, die Erundmauern einer alten Kirche. Dagegen ſtieß man
beim Grabden auf eine Menge von Gräbern und Gedeinen, deren
Lage darauf ſchließen läßt, daß früher auch dieſer Platz, wie die an
ſtoßenden Grundſtücke heute noch, zu einem chriſtlichen Gottesacker gehört
hat. Die Mohamedaner legen nämlich ihre Todten auf dieSeite und richten
das Geſicht gegen Süden, die Chriſten auf den Rücken und laſſen das
Geſicht gen Oſten ſchauen, wie es bei ſämmtlichen Gräbern der
Dormition der Fall iſt. Wie man bört, haben die deutſchen Katho-
liken ſchon eine namhafte Summe Geldes für den beabſichtigten
Kirchbau zuſammengebracht, ſodaß kein Hinderungsgrund vorliegt, die
de ngen für den Bau ſchon in allernächſter Zeit in Angriff zu
nehmen.“

T Die Süd-Kamerun- Geſellſchaft hat zum Leiter ihrer Geſchäfte
im Sangagebieie einen Deutſchen gewonnen der ſchon beinahe
20 Jahre im Kongoſtaate mit beſtem Erfolge und allſeitiger An-
erkennung thätig war, nämlich Herrn Vaſſil Langheld, einen
Vetter der aus Oſtafrika bekannten Langhelds, alſo auch des Haupt
manns, der jetzt Bezirkschef in Viktoria Nyanſa iſt.

Aus Samog. Mit der neueſten Poſt aus Apia ſind
dem „Hann. Cour.“ weitere Berichte über die dortigen
Zuſtände zugegangen, die erkennen laſſen, daß die Lage der
Deutſchen auf Samoa nach wie vor eine ſehr ge-
fährdete iſt. Die harte Geduldsprobe, welche unſere Lands
leute während des von den Vertragsſtaaten beſchloſſenen Provi
ſoriums beſtehen müſſen, ſcheint ihnen durch das Verhalten des
amerikaniſchen Oberrichters nichts weniger als erleichtert zu
werden. Hoffen wir, daß die Zeit der ſchweren Prüfung bald
vorüber ſein wird und die Mächte zu einer Neuregelung der
Verhältniſſe e welche den Deutſchen auf Samoa eine
beſſere Zukunft gewährleiſtet. Der Beri t ſchildert die Zuſtände

auf der Jnſel, wie ſich in der zweiten Hälfte des vorigenMonats entwickelt hatten, und gip ſeit in einer Petition an den

Reichskanzler, worin nachdrücklich um den Schutz der deutſchen
Jntereſſen und die Regelung der Samoafrage gebeten wird.
Wir kommen auf dieſe Petition zurück.

Uebrigens wird zur Samoa Angelegenheit dem „Daily
Chronicle“ aus Waſhington telegraphirt, Deutſchland
habe der dortigen Regierung nahe gelegt, der erſte Schritt zur
Schaffung eines geordneten Zuſtandes in Apia ſei die
Abberufung der Vertreter aller drei Mächte, die
den Berliner Vertrag abgeſchloſſen haben. Die Unions-
Regierung wolle auf dieſen Vorſchlag nicht eingehen, da alle
Berichte die Einſicht des amerikaniſchen Konſuls Mr. Osborne
bekundeten und ſie keinen Anlaß finde, die Entſcheidung des
Oberrichters Chambers nicht aufrecht zu erhalten. Dieſe Meldung
iſt ftedenfalls mit Vorſicht aufzunehmen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

51. Sitzung vom 22. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Hammerſtein.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des Anlrages

des Abg. v. Mendel-Steinfels: Die Staatsregierung zu er
ſuchen, für das Etatsjahr 1900 zur Förderung der Landeskultur und
insbeſondere der Viehzucht größere, den Anforderungen der Gegenwart
entſprechende Mittel in Ausſicht zu nehmen.

Abg. v. Mendel-Steinfels nimmt zur Begründung ſeines
Antrages Bezug auf ſeine Ausführungen bei der dritten Leſung des
Etats. Die Staatsregierung ſei ja der Landw'rihſchaft in Bezug auf
die Förderung der Landeskultur entgegengekommen, namemilich für
das Veterinärweſen ſei in den letzten zehn Jahren viel geſchehen.
Die Fortſchritte in der Bekämpfung der Viehſeuchen ſeien vorwiegend den
Praktikern zu verdanken. Die Staatsregierung ſollte dieſe praktiſchen
Verſuche mit ihren Mitteln noch mehr unterſtützen dankbar ſei auch an

daß die Regierung die Muſterwirthſchaften rc. fördere. Die
9 000 Mk. zur Förderung der Viehzucht reichen aber nicht aus.

Frankreich z. B. habe eine viel ſtärkere Geſlügelzucht, als wir. Bei
richtiger Organiſation der Geflügelzucht brauchen wir nicht, wie es
1897 geſchehen iſt, für 114 Millionen Mk. Geflügel einzuführen. Die
Regierung ſollte ſyſtematiſch größere Mittel zur Förderung der
Geflügelzucht in den Etat einſtelſen. Dieſe Fürſorge müſſe aber auch
der Viehzucht im Allgemeinen zu Theil werden, denn auch die
Viebzucht habe unter den unſeligen Handelsverträgen ſchwer zu
leiden gehabt. Wir importiren an Pferden für 70 Millionen Mk
Zur Förderung der Pferdezucht ſind nur 275 000 Mk. in dem
Etat ausgeworfen obwohl unſer Pferdematerial einen Werth
von 1291 Millionen Mark beſitzt. Auf dem Gebiete der Arbeits-
pferde ſtehen wir hinter dem Auslande noch weit zurück. Auch der
Werth des übrigen Viehbeſtandes iſt in den letzten Jahren erheblich
gyſtiegen, und doch ſtehen zur Förderung desſelben uur über 400 000
Mark zur Verfügung. Ich zweifle nicht, daß der Finanzminiſter dem
Beiſpiele anderer Länder folgen und größere Mittel in den Etat ein
ſtellen wird. Das Schreckgeſpenſt der Tuberkuloſe muß mit größerenMitteln bekämpft werden. Kuf einer Konferenz von Menſchen

und Thierärzten und Praktikern ſollte die Frage einmal
gründlich geprüft werden. Die Fonds zur Förderung der landwirth-
ſchaftlichen Wiſſenſchaft reichen angeſichts der Fortſchritte der agri
kulturchemiſchen Wiſſenſchaft nicht mehr aus. Das Wanderlehrinſtitut
muß noch mehr unterſtützt werden. (Beifall rechts.)

Finanzminiſter von Miquel: Der Vorredner hat ſich auf die
Zahlen des Etats bezogen, aber noch einige weitere Fonds über
ſehen. Jn acht Jahren ſind die Fonds für die
Land wirthſchaft im Allgemeinen um 100 v. H. geſteigert
worden, um ebenſoviel die Fonds zur Förderung der Vieh-
zucht. Zur Förderung der Landeskultur ſind die Ausgaben
ſogar um mehr als 100 v. H. geſtiegen. Die Landwirth-
ſchaft befindet ſich zweifellos in einer ſehr ſchwierigen Lage. Darum
haben wir auch den landwirthſchaftlichen Etat von Jahr zu Jabr
immer reicher ausgeſtattet. Wir haben auch ein ſoziales Intereſſe
an der Förderung der Landwirthſchaft. Jch brauche das nicht
weiter zu betonen. Der Staat kann aber nur fördern, ſtützen
und anregen. Die eigene Selbſthilfe iſt immer wichtiger als
die Staatshilfe. Es kommt nicht nur auf die finanzielle, ſondern
auf die moraliſche Anregung an und dieſem Zweck dienen wir
durch Gewährung von Mitteln in ſolchen Fällen, wo beſtimmte
Beſtrebungen auf den richtigen Weg gebracht werden ſollen. Die
land wirthſchaftliche Verwaltung hat ſtets nach dieſen Grundſätzen ge
handelt; zur Förderung der Geflügelzucht tönnte allerdings noch
mehr geſchehen. Man darf aber nicht zu ſchnell in der Verwendung



der Mittel vorgehen Ein plötzlicher Segen von oben bringt die Ge-
fahr mit ſich, daß die Staatsgelder nicht richtig verwendet werden,
daß die Privaten weniger ihre eigene Intelligenz zu Hilfe nehmen.
Sie können verſichert ſein, daß jeder Finanzminiſter Alles thun wird,
um die Lage der Landwirthſchaft zu verbeſſern. (Beifall rechts.)

Abg. Gamp (fk.): Jch kann mich dieſen Aucführungen im
Allgemeinen nur anſchließen. Die Landeskultur und Viehzucht ver
dienen aber nicht allein eine größere Staatsunterſtützung. Die Vizinal-
wege des Oſtens und die Verſchuldung der Landwirthſchaft verdienen
nicht nindere Fürſorge ſeitens des Staates.

Geheimrath Müller verweiſt darauf, daß ein Bericht über die
Vertheilung der Fonds zur Förderung der Landwirtbhſchaft erſcheinen
wird. Eine Muſſeranſtalt zur Förderung der Geflügelzucht ſoll
errichtet werden, ſobald ſich die Landwirthe über die Einrichtung
dieſer Anſtalt geeinigt haben.

Abg. Beinhauer (nl.) erklärt, daß ſeine Freunde dem Antrage
ſympathiſch gegenüber ſtehen. Beifall rechts.)

Abg. Herold (C.): Die Mittel zur Hebung der Landwirthſchaft
ſind in den letzten Jahren allerdings erheblich gewachſen, aber ſie
reichen doch nicht aus. Jch kann nur wünſchen, daß der Antrag
möglichſt einſtimmig angenommen wird.

Abg. Wenzel (frſ. Vp.) erklärt namens ſeiner politiſchen Freunde,
daß ſie für den Antrag ſtimmen werden. Für die Ziegenzucht ſei
bisher wenig vom Staate geſchehen.

Abg. v. Eynatten (C.) empfiehlt beſonders die Pferdezucht in
der Rheinprovinz.

Abg. Ehlers (frſ. Vga.): Auch ich ſtehe dem Antrage ſym-
pathiſch gegenüber. Bis jetzt hat nur Herr Gomp den Amrag be
kämpft. Er hat gewiſſermaßen den Gegenantiag angeſtellt, die Land
wirthſchaft des Oſtens ertragreicher zu machen. Er will der Kon
kurrenz des Auslandes entgegentreten. Das führt aber dahin, daß
die einzelnen BVeirke ſich gegen die Konkurrenz der anderen w hren.
Dieſer Gedanke iſt in dem Antrage von Mendel nicht enthalten. Er
müßte geſchäftsordnungsmäßig an eine Kommiſſion verwieſen werden.
(Zuſtin. mung.)

Abg. v. Eynern (nl.): Die Handelsverträge haben der Land
wirth'chaft keine weſentliche Wunde geſchlagen Widerſpruch rechts);
denn auch in anderen Staaten, wo ſolche Verträge nicht beſtehen,
iſt die Landwirthſchaft in einer ſchwierigen Lage. Wir werden aber
für den Antrag ſtimmen, weil auch wir der Landwirthſchaft helfen
wollen. Mit der Thätigkeit des Landwirthſchaftsminiſters ſind wir
auf dieſem Gebiete vollſtändig zufrieden.

Abg. Gamp erklärt, daß er durchaus nicht gegen den Antrag
ſei, ſondern ihm nur eine größere Tragweite geben wolle.

Abg. Arendt (fk.): Nur wer gegen die Bindung der Getreide
zölle eintreien wird, wird von ſich ſagen können, daß er ein Freund
der Landw'rthſchaft iſt.

Nach einem kurzen Schlußwort des Abg. von Mendel, in
welchem er namentlich darauf hinweiſt, daß gerade die Landwirth-
ſchaftskammer Oſtpreußens ſeinen Antrag unterſtützt hat, wird dieſer
Antrag an die Budgetkommiſſion verwieſen.

Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. Langerhans
und Gen., die Staatsregierung zu erſuchen, die zur Cinführung der
fatultariven Feuer beſtatiung in Preußen erforderlichen geſetzgeberiſchen
Maßregeln zu tr ffen.

Avg. Laugerhans (frſ. Vp.), ſehr ſchwer verſtändlich, weiſt zur
Vegründung ſeines Antrages darauf hin, daß in andern Ländern,
auch in andern deutſchen Ländern, die fakuttative Feueroeſtattung
bereits eingeführt ſei. Die Einwendungen, die man in Preußen
gegen dieſe Art der Beſtattung gemacht habe, würden hinfällig
werden, wenn man die obligatoriſche Leichenſchau einführen
würde. Der Pietät ſei auch bei der Leichenverbrennung der weiteſte
Spielraum gelaſſen, da ja die Aſche der Verſtorbenen in einer Urne
geſammelt werde. Wie man aber auch darüber denken möge, un
möglich könne man es Jemand verwehren, daß er die Verfügung
treffe, nach ſeinem Tode im Lande verbrannt zu werden. Bei größeren
Epidemien würde die Verbrennung ein wirkſames Mittel ſein, der
Verbreitung der Seuchen entgegenzuwirken. Auf die Dauer können
die Gemeinden die Koſten für die Friedhöfe gar nicht mehr auf-
bringen. Beifall links.)

Abg. Mies (C.) glaubt, daß die Antragſteller konſequenter Weiſe
die obligatoriſche Leichenverbrennung hätten beantragen müſſen.
Durch die Verbrennung werden allerdings die Bakterien und
ſonſtigen Krankheitserreger vernichtet bei der bisherigen Art der
Leichenbeſtattung, namentlich bei richtiger Auswahl der Friedböfe,
ſei aber nach dem Urtheil des Direktors des Reichsgeſundheits-
amtes das Gleiche der Fall, ſelbſt zur Zeit der Epidemie,
wie das Beiſpiel der Peſt in Jndien beweiſe. Die Ver
brennung vermindere gar nicht die Anſteckungsgefahr, denn
der Bazillus ſei am luſtigſten, wenn der Patient noch am
Leben ſei. Wie würde man aber in Berlin im Falle einer Epidemie
die große Zahl der Leichen verbrennen können Die Leute würden
auswandern müſſen, weil ſie die ausſtrömenden Gaſe nicht ertragen
könnten. Für Berlin würden kaum 200 Oefen ausreichen. And nun
denken Sie an den Kriegsfall! Da iſt die Leichenverbrennung gar nicht
durchführbar. Die ka holiſchen Soldaten, die an das Fegefeuer olauben,
brauchen ſich ja davor nicht zu fürchten. Aber chrintlichreligiöſe Gründe
würden auch dagegen ſprechen. Nach chriſtlichem Begriffe iſt die Ver
weſung in der Erde die Folge der Sünde der Eva im Paradieſe.
Dem RHicchterſpruch Gottes zu wriderſtreben iſt nicht chriſtlich. (Zu
ſtimmung im Eentrum.)

Abg. Krauſe (nl.): Hygieniſche Gründe ſind für den Antrag
gar nicht in erſter Linie vorgebracht worden, ebenſowenig Gründe
für die obligatoriſche Feueroeſtattung. Der wichtigſte Scheingrund
dagegen iſt der religiös-dogmatiſche. Eine ſolche Leichenverbrennung iſt
aber ſchon in anderen deutſchen Staaten unter Aſſiſtenz chriſilicher
Geiſtlicher üblich. Weder die hl. Schrift noch ſonſtige Heilswahrheiten
des C riſtenthums laſſen ſich gegen die Leichenverbrennung anführen.
Der chriſtlichen Sitte meſſe auch ich eine große Bedeutung bei und
desh ilb wurde ich gegen die obligatoriſche Feuerbeſtattung ſein. Dieſe
wird aber gar nicht gewünſcht, noch weniger ſoll Jemandem der
Glauben an die Auferſtehung geraubt werden. Bei der fakultatioen
Feuerbeſtattung bleiben ja die Kirchhöfe beſtehen. Das Entſcheidende
iſt die Frage der Gewiſſensfreibeit und Toleranz. Beifall links.)

Abg. Schall (konſ.): Jm Großen und Ganzen kann man ſagen,
daß nur ein kleiner Theil der Bevölkerung die Feuerbeſtattung
wünſcht. Jn den vier Krematorien ſind im vorigen Jahre nur
433 Leichen verbrannt worden. Wer das Bedürfniß nach Ver
brennung hat, kann ſich verbrennen laſſen, ebenſo wie ſich
Jeder begraben laſſen kann. Es heißt hier principüs obsta!
Läßt man erſt die fakultative Verbrennung zu ſowerden die Vereine die obligatoriſche Verbrennung fordern.
Wir müſſen aber im chriſtlichen Intereſſe an der Erd-
beſtattung feſthalten. Der Kirchentag in Eiſenach hat zwar
anerkannt, daß die Verbrennung nicht dem Chriſtenthum widerſpricht,
aber e hat darauf hingewieſen, daß dies der Tradition und der
Kirchenordnung widerſpricht. Das vordringende Chrinenthum bat
überall an die Stelle der Verbrennung die Erdbeſtattung geſetzt.
Die Auferſteoung aus den Gräbern iſt uns tief ans Herz gewachſen.
Die Erdbeſtattung iſt chriſtliche Sitte, an ſie knüpft ſich die
Verehrung und Pieät der Angehörigen während des ganzen
Jahres und namentlich am Todtenſonntag. Das iſt für
unſer Volk ein Kleinod und daran dürfen wir nicht rütteln. Wir
Geiſilichen ſind nicht intolerant, aber wir dürfen durch unſere
Autorität, durch amtliche Theilnahme an ſolchen Leichenbeſtattungen
dieſe Sitie nicht gutheißen.

Abg. Dr. Bacth (frſ. Vg.): Der Vorredner hat im Weſentlichen
nur gegen die obligatoriſche Verbrennung geſprochen. Wir verlangen
von dem Staat ja keine Unterſtützung, keine Förderung, ſondern nur
einen Konſens, die Weg äumung eines Hinderniſſes. Jetzt hrirſcht
auf dieſem Gebiete in Preußen der berüchtigte Grundſatz „Cuius
regio, eius religio“. Man darf den Empfindungen der Minderheit
keine Gewalt anthun. Wie paßt das zu dem preußiſchen Grundſatz,
daß Jeder nach ſeiner Façon ſelig werden könne? Wollen wir des
akten Ruhmes der Toleranz verluſtig gehen

Nachdem noch Abg. Dittrich (Centr.) gegen den Antrag ge-
ſprochen und der Antragſteller ſein Schlußwort gehalten, wird der
Antrag gegen die Stimmen der Freiſinnigen, Nationalliberalen und

im Oſten und Norden des Tſchad-Sees.

eines Theiles der Freikonſervativen (darunter der Abgg. v. Zedlitz
und Bruett) abgelehnt.

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr.
Vorlagen und Petit'onen.

Schlutz 31 Uhr.

Tagesordnung Kleinere

Parlamentariſches.
Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ werden dem Reichstage

nach Oſtern noch zugehen der Geſetzentwurf über den
Schutz des Arbeitsverhält niſſes und über die Handels-
beziehungen zu England.

Die Rechnungs kommiſſion des Reichstags hat ſich mit der
Ueberſicht der Reichsausgaben und Einnahmen für das Etatsjahr
1897,88 beſchäftigt und vorgeſchlagen, die darin nachgewieſenen
Etatsüberſchreitungen im Betrage von 50037 217 Mk.
und die außeretatsmäßigen Ausgaben im Betrage
von 5 392 521 Mk., zuſammen 58 429 738 Mk., vorbehaltlich der
bei der Prüfung der Rechnungen etwa ſich noch ergebenden Er-
innerungen, vorläufig zu genehmigen. Jn Bezug auf
das Geſammtergebniß, ſowit es die Etarsüberſchreitungen und außer
ordentlichen Ausgaben betrifft, ſtellt ſich alſo dieſes Rechnungsjahr
noch ungünſtiger als das Jahr 1896197, das mit einer
er tberſhreitung der Voranſchlagungen um 46104058 Mk.
abſchloß.

Der Geſammtvorſtand des Herrenhauſes hat beſchloſſen, dem
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe zu ſeinem am 32. März bevor-
ſtehenden 80. Geburtstage die Glückwünſche des Hauſes dar
bringen zu laſſen.

Deutſchland und das Niger- Abkommen,
Das engliſch-franzöſiſche Abkommen iſt, wie

aus London berichtet wird, dort unterzeichnet woroen; daſſelbe
bildet ein Supplement zur Niger-Konvention.
England behält, wie ſchon mitgetheilt, Bar-el-Ghaſal und
Dar-Fur, Frankreich Wadai Bagirmi und das Gebiet

England erkennt
einer Linie, dieeine franzöſiſche Einflußſphäre weſtlich

ſich ſüdlich vom Wendekreiſe des Krebſes die Libyſche Wüſte
entlang bis zum 15. Breitengrade erſtreckt, an. Beide Theile
geſtehen einander gegenſeitig Gleichheit der Behandlung in
kommerzieller Hinſicht zu in dem Gebiete zwiſchen Nil
und Tſchad See einerſeits und dem fünften und fünf-
zehnten Breitengrade andererſeits. Frankreich hat ſomit
einen Zugang zum Nil. Die Parteien verpflichten ſich
gegenſeitig, ſich der Ausübung politiſcher und territorialer
Rechte außerhalb der im Vertrage feſtgeſetzten Grenzen zu
enthalten. Wie aus obiger Meldung erſichtlich, iſt das
neue Abkommen zwiſchen England und Frankreich als Supple-
ment zur Niger-Konvention abgeſchloſſen. Die letztere enthält
Eingriffe einerſeits in die deutſchen Jntereſſen
am Tſchadſee, andererſeits in die Rechte, welche
Deutſchland aus den Verträgen im Sultanat
Gandu zuſtehen. Es iſt daher angezeigt, daß unſere

Regierung gegen die Verletzung deutſcher Rechte noch
vor Genehmigung des engliſch franzöſiſchen Abkommens
durch die Kammern in London und Paris vorſtellig
werde. Bei den freundlichen Beziehungen, welche
Deutſchland zumal zu Enalandu den beiden Mächten,unterhält, dürſte auf eine billige Berückſichtigung der deutſchen

Anſprüche zu rechnen ſein. Erwünſcht wäre es auch, daß ſeitens
unſerer Regierung die endliche Regelung der Abgrenzung
unſeres Togoſchutzgebietes ſowie die Auftheilung der neutralen
Zone in Angriff genommen würde.

Uebrigens ſind in Frankreich lebhafte Proteſte
gegen den Verzicht auf die Provinz Bahr-el-Ghaſal
laut geworden. Das Fachblatt „Tribune des Colonies“ wendet
ſich mit Entſchiedenheit dagegen, daß Frankreich Bahrel-Ghaſal
aufgebe und ſich nach dem oberen Ubanghi zurückwerfen laſſe.
Frankreich könne eine ſolche Löſung nicht annehmen. Der Verzicht auf
Faſchoda habe aus Egypten ein britiſches Lehen gemacht und
den Einfluß Frankreichs in Egypten für immer vernichtet. Wenn
Frankreich auf Bahr-el-Ghaſal verzichte, ſo werde der Einfluß und
die Sicherheit der Franzoſen in Weſtafrika aufs Spiel geſetzt.
Wenn Frankreich nachgebe, ſo ſei es mit ſeinem Anſehen vor-
über. Die eingeborene Bevölkerung würde wiſſen daß ein
Wink Englands genügt habe, um die Franzoſen zu vertreiben
das Sinken des Anſehens Frankreichs würde bei den Schwarzen
aufrühreriſche Gelüſte wachrufen. Frankreich könne Bahr-el-
Ghaſal nicht aufgeben. Frankreich kann nicht aber es wird
nachgeben müſſen.

Zu der im oben wiedergegebenen Londoner Telegramm
enthaltenen Angabe, daß Frankreich „einen Zugang zum Nil“
erhalte, iſt zu bemerken, daß darunter augenſcheinlich nur
das Recht, Beziehungen kommerzieller Natur unter den
leichen Bedingungen wie England zu pflegen zu ver-ſtehen iſt.

Ausland.
Fraukreich.

Das ruſſiſch- franzöſiſche Bündniß.
Deroulede.

„Jntranſigeant“ behaupfet, Mohrenheim habe kürzlich in
einem Brief an einen Freund erklärt, die Verſ.che, ihn in die
DreyfusSache zu verwickeln, zielten auf eine Lockerung des
ruſſiſch- franzöſiſchen Bündniſſes ab. Die Leiter der
Dreyfus-Campagne ſeien zweifellos Agenten des Auslandes.

Der Unterſuchungsrichter Pasques rahm geſtern Nachmittag die
letzte Vernehmung Déroulèdes und Haberts vor. Er wird noch heute
ſeinen Bericht abfaſſen und denſelten morgen dem Gerichte ein-
reichen. Man weiß noch nicht, vor welches Gericht die beiden
Deputirten geſtellt werden ſollen.

Schweden.

Staatsanleihe.
Der Reichstag nahm geſtern einen Geſetzentwurf an betreffend

die Aufnahme einer Staatsanleihe im Betrage von 25 Millionen.

Kreta.
Kein neuer Kredit.

Die in Rom unter dem Vorſitze des Miniſters des Aeußeren
Canevaro tagende Kouferenz der Botſchafter Englands, Rußlands
und Frankreichs zur Kont'ole der kretiſchen Angelegenheiten hat das
Anſuchen des Prinzen Georg um Gewährung eines
neuen Kredits für Kreta abgelehnt und beſchloſſen, Mittel
und Wege ausfindig zu machen, um der kretiſchen Regierung die
Erlangung eines Kredites auf den europäiſchen Märkten zu er
leichtern.

Oſtaſien.

Fremdenniederlaſſung in Shanghai.
Die Geſandten Englands, Deutſchlands und Amerikas richteten

an das Tſung-li-Yamen Noten, in welchen fie die Regelung der
Frage der Erweiterung der Fremdenniederlaſſung in Shanghai
fordern. Der franzöſiſche Geſandte willigte ein, den Proteſt des
franzöſiſchen Konſuls in Shanghai zurückzuziehen unter der Be
dingung, daß die Erweiterung nicht unmittelbares Hinterland der
franzöſiſchen Konzeſſion miteinſchließe.

Telegramme.
Verlin, 23. März. Der „L. A.“ hat in Erfahruxg

bracht, daß der Kaiſer zum Andenken an die in Dove
(England) zu Beginn des Jahrhunderts an der Peſt verſiorbe
ſie der deutſchen Legion ein großes gemaltes Glasfent
tiften will.

Wien, 23. März. Die altkatholiſche Gemeinde hielt gen
eine Verſammlung ab. Als in derſelben von dem Abg. Jro
Arlikel mit der Tendenz „Los von Rom“ vorgeleſen winß
löſte die Polizei die Verſammlung auf. Es entſtand ein groß
Tumult, bis die Polizei den Saal räumte.

Aus Nah und Fern.
Ein ſchwerer Unglücksfall wird aus Brüſſel wie

gemeldet: Auf dem Bahnhofsgebäude in Schaerbeck ſollte
Fernſprechgerüſt mit Draht angebracht werden. n
falſchen Manövers ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall.
dabei beſchäftigten Arkeitern ſtürzten ſieben auf de
Bahnſteig herab. Zwei waren ſofort tod
fünf wurden ſchwer verletzt. Der achte konnte fie
dadurch, daß er ſich an den Drähten feſthielt, retten.

Vom Papſte. Jn Folge der Anſtrengungen und Auftreguige
in den letzten Wochen iſt nun auch der Leibarzt des Poſe
Lapponi, erkrankt und hütet das Bett. Der Papſt befinde
ſich wohl, ohne daß jedoch die Kräfte merklich zunehmen. Aus alen
Welttheilen treffen täglich Hunderte von Telegrammen, Briefen ind
Glückwünſchen für ihn ein.

Von der „Bulgaria“. Der „Hamburgiſchen VBörſenhall
zufolge iſt die „Bulgaria“ nicht, wie von anderer Seite gemehde
wurde, Dienſtag Vormittag von PontaDelgada abgegangen, ſonden
hat dieſen Hafen, wie der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ von de

folgt

HamburgAmerifka-Linie beſtätigt wird, noch nicht verleſen
können, da ſeit vorgeſtern früh das Wetter außerordentih
ungünſtig war und die Hafenmündung von Pont
Delgada für größere Schiffe nur bei ruhigem Wetter ohne Geſgh
piſſirt werden kann. Die „Bulgaria“ iſt zum Abgang fertig man
erwartete nach einer geſtern früh in Hamburg eingetroffenen Depeſch
ſtündlich, daß das Wetter ſich beſſern werde. Wenn das Sof
geſtern im Laufe des Tages noch die Azoren verlaſſen konvte, würh
dasſelbe Donnerstag, den 30. d. Mts. Vormittags auf der Ehe
eintreffen und bei Brunshauſen vor Anker gehen.

Von der ee. Die Reitungsſtation Thieſſo w telegraphit;
Am 21. März von dem bei Karlshagen geſtrandeten ſchw. diſche
Schooner „Juno“, Kapitän Roehing, 4 Perſonen durch de
Rettungsboot der Station gerettet, ein Mann ertrunken, einer erſtant
geborgen und geſtorben. Rettungsboot 51 Stunden unterwegs.

Hinrichtung. Der 42 Jahre alte, verheirathete Arbeiter Aleiz
Eg ger aus Tirol, der am Oſtermentag vorigen Jahres ein achtzehn
jähriges, bildhübſches Bauernmädchen im Gebirge ermordet und he
raubt hatte, wurde geſtern früh in München mit dem Fallbel
hingerichtet.

Vom Löwen zerriſſen. Als eine Frau mit ihrer ſechsjährigeh
Tochter einen zwiſchen Godes erg und Bonn belegenen Privat:
garten betrat, in welchem gegen Entree wilde Thiere gezeigt
werden, kam das Kind einem durch Außengitter nicht abge
zäunten Verbindungsgang zwiſchen zwei Löwenkäfigen nah,,
Jmnm Moment erfaßte ein Löwe durch die Gitterſtähe
mit der Pranke die Schulter des Mädchens, zog das Kind an de
Gitter beran, riß mit der Tatze der Kleinen einen großen Theil
Kopfhaut ab und verletzte durch einen neuen Schlag das Kind
erheblich im Geſicht. Als die Wärter hinzueuten, ließ der Löwe du
Kind los, das a svald in die Klinik georacht wurde. Das ar
Weſen liegt im Sterben. Die Mutter des Kindes, welche Zeug
des ſchrecklichen Vorganges war, iſt gleichfalls ſchwer erkranfkt.

Niedermetzelung von Europäern Die „Agence Hapva“
veröffentlicht unter ausdrücklicher Reſerve folgendes aus Ghardaie
nach Algier gelangte und vom 21. März dteTelegramm Hier eingetroffene Angehörige des Chamdy
ſtammes erzählen, ſie wären Tuaregs in der Richtung auf
Ain Taiba begegnet. Dieſelben behaupten, daß ein großer
Trupp Europäer guf dem Wege nach Ait
Taiba von den Rezzou-Tuaregs angegriffen
wurde. Die Tuaregs ſeien nach erbittertem Kampf zurückgeſchlagen
worden die Europäer hätten jedoch die Hälfte
ihrer Ausrüſtung und gegen 100 Todte ver-
loren. Der Ort des Angriffs iſt nicht genau angeg ben;
dürfte ſich aber um die franzöſiſche Miſſion Fourceau-Lamy handel

Major Marchand iſt nach dem „Daily Mail“ in AdisAdehe
eingetroffen.

Biemarckdenkmal. Geſtern fand in Saarbrücken die En
hüllung des von Profeſſor Donndorf hergeſtellten Bismarckdenlmales
ſtatt. Die Uebergabe erfolgte durch den Sohn Donndorfs.

Berliner Chronik.
Am geſtrigen Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. war

das Mauſoleum in Charlottenburg ähnlich wie vor
14 Tagen am Sterbetaze des unvergeßlichen alten Kaiſers geſchmück
Koſtbarer Blüthen- und Pflanzenſchmuck umgab den Altar, zu deſſen
Füßen ſich Tulpen, Hyacinthen und Maiblumen ausbreiteten. Der gaup
Raum war ſtimmunagsvoll erleuchtet. Bald nach 9 Uhr traf das
Kaiſerpaar an der g weihten Stelle ein. Der Kaiſer trug die
Uniform des 1. Garderegiments mit dem Pelzmantel darüber, die
Kaiſerin einen koſtbaren Biberpelz. Der am Eingange zun
Mauſoleum harrende Geheimrath Mießner übergab dem Kaiſer den
bereitgehaltenen Kranz mit dem die Majeſtäten in die ebenfalb
erleuchtete Gruft hinadſtiegen. Der Kranz war aus
Lorbeer, Maiblumen und friſchen Kornblumen geflochten
und trug auf der weißen Altlasſchleite die Jnitialen
beider Majeſtäten in Gold ruck. Na einem Aufentbalte von el
10 Minuten verließen die kaiſerlichen treu das Mauſoleum
wieder, und fuhren direkt nach der Siegesalle, um don die
beiden neu aufgeſtellten Denkmäler in Augenſchein zu nehmen. Zan
Empfange waren außer den betheiligten Künſtlern hier anweſend de
italieniſche Botſchafter Graf Lana, die Oberhofmeiſterin Gräfin Brot
dorff mit der Hofdame Gräfin zu Stolberg-Wernigerode, de
Oberhofmarſchall Graf Eulenburg, der Wirkliche Geheime Rath
Dr. von Lucanus, der bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld, de
Kultusminiſter Boſſe, der Generaladjutant v. Pleſſen, der Hofmarſcha
Freiherr v. Egloffſtein, Flügeladjutant Oberſt v. Mackenſen, Kapitän
zur See von der Gröben, Flügeladjutant Graf zu PlatenHallermund
und Andere. Jm Mauſoleum erſchienen im Laufe des Vorwittags
verſchiedene Akordnungen der Regimenter, deren Chef der Kaſſer
Wirhelm I. geweſen, und mehrere Generale und Herren ſeines Geſolges,
um Kränze am Sarge niederzulegen. Für das Publikum wur
Zutritt zum Mauſoleum um 10 Uhr freigegeben.

Handelskammer zu Halle a, S.
II.

(Schluß.)
m Halle, 22. März.

Ueber die Stellungnahme der Kammer zu dem Entwurf
Geſetzes betteffend Abänderung des BVankgeſetzes n
14. Mai 1875 berichtete Herr Kommerzienrath Steckner.
hat die Kammer in einer Eingabe an den Reichskanzler ihre
friedigung und Genugthuung über die geplanten Maßnahmen r
höhung der Leiſtungsfähigkeit der Reichsbank ausgeſprochen
Bedenken gegen die vorgeſehene Beſtimmung des GeſesEntung
geäußert, wongch die Privat Noten Banken verpflichtet 7 v
ſollen, nicht unter den Diskontſatz der Reichsban d vie
diskontiren. Der Berichterſtatter erörterte dann noch eingehen
bisher im Parlament gepflogenen Erörterungen über den erwa

Geſetz-Entwurf.
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Der Verband der es rer zu Chemnitz ſtrebt eine
ſchnellere Stückgut- Beförderung nach England
an, um beſſer der Konkurrenz von Belgien und Nordfrankreich in dem

port von BaumwollenWaaren nach England gewachſen zu ſein.
Es hatten ſich bei den Berathungen verſchiedener Handelskammern
über dieſe Frage auch in anderen Jnduſtriebezirken ähnliche Wünſche,
ſo z. B. in Weſtfalen betr. der Stückgut Beförderung nach Berlin ge
eigt. Aus dieſem Umſtande hat man beſchloſſen, allgemein ſeitens

der Handelskammern Umfragen zu halten, ob in den Bezirken
derſelben irgendwelche Bedürfniſſe in der gedachten Beziehung vor
ſiegen. Sobald die auch von der hieſigen Handelskammer verſandten
Antragen Beantwortung gefunden haben werden, wird, wenn gleiche
Wünſche wie die der Eingabe der Chemnitzer Handelskammer zu
Tage treten, eine Befürwortung derſelben ſeitens der hieſigen Kammer

folgen.n Sie Beſtrebungen der Handelskammer zu Hannover, einen Früh-

Schnellzug über Halle und Leipzig mit Anſchlüſſen nach München
und Böhmen und einen AbendSchnellzug in der Richtung Leipzig

annover einzufübren, erklärt die Kammer für durchaus angebracht.
chr Werth legt fie jedoch darauf, daß direkte FrühSchnellzugVer-

indungen von Leipzig über Halle nach dem Harze, nach
Hamburg, Bremen und vübeck geſchaffen werden.
Zeſonders aber wünſcht ſie, daß, wenn der Eingabe der
Magdeburger Handelskammer an die Eiſenbahndirektion Halle um
Einrichtung eines Schnellzuges um 9 Uhr Morgens nach Stendal
mit Anſchlüſſen an die Linie Berlin- Hannover und in Wittenberge an
Berlin-Hamrurg Folge geleiſtet werden ſollte, dieſer Zug von Leipzig
über Halle geführt werde ohne Veränderung des Früh -Perſonen-
uges.s Entſprechend dem Wunſche des deutſchen Handelstages erklärte

die Kammer ihre Bereitwilligkeit, demſelben alles in ihrem Bereich
liegende Material für die Vorbereitung der Handelsverträge zur
Verfügung zu ſtellen, ins eſondere auch ihre ahresberichte ganz
en im Hinblick auf dieſe Frage möglichſt gründlich zu
eſtalten.

Ueber die letzte Plenarverſammlung des deutſchen
Handelstages am 2. März d. J. erſtattete Herr Malzfabrikant
Reinicke- Halle Bericht. Der Vorſitzende konſtatirte im Anſchluß
an die Ausführungen desſelben, daß der Handelstag einſtimmig den
von Herrn Reinicke vorgetragenen Darlegungen über die Frage der
Kornhäuſer genz im Sinne der Kammer zugenimmt und auch die An
ſi ten der Kammer hinſichtlich der Waſſerwirtüſchafts-Frage gutgeheißen
habe. Gerade die letztere Frage laſſe den Zuſammenſchluß der mittel
deutſchen Handelskammern zu dem geplanten Verdande angezeigt
erſcheinen, damit man vereinte Anſtrengungen mache, eine Polizei
verordnung für unſere Provinz über die Abführung der Wäſſer und
die Reinigung der Flußläufe fernzubalten, deren Entwurf ja ſchon
bei den früheren Beſprechungen der Kammer zu den ſchwerſten Be-
denken wegen zu befürchtender erheblicher Schädigung wichtiger
Induſtriezweige Anlaß gegeben habe.

Weiter wurde beſchloſſen, die intereſſirten Firmen des Kammer-
bezirks darauf aufmerlſam zu machen, daß ein deutſch-ruſſi-
ſcher Verein mit Geſchäftsſiellen in Berlin und Moskau und
einem deutſchen und einem ruſſiſchen Vorſtande ins Leben getreten
iſt, welcher ſich die Aufgabe geſtelit hat, die Handelsbezäieh-
ungen zwiſchen Deutſchland und Rußlanddurch Wort und Schrift zu feſtigen ſich bei Abſchluß
der neuen Handelsverträge zu dieſem Zwecke Gehör zu verſchaffen,
den Mitgliedeen des Vereins Abſatzgebiete wie Bezugsquellen für
Rohmaterialien und Fabrikate nachzuweiſen, Schwierigkeiten der Mit-
glieder im geſchäftlichen Verkehr mit den Behörden zu heben und
geeignete Rechtshilfe zu gewähren.

Weiter tag noch ein Antrag des Verbandes reiſender Kaufleute
Deutſchlands vor, die Kammer wolle die Alters-, Jnvaliden-
und Wittwen- Verſicherung der Kaufleute an zuſtändiger Stelle befürworten. Der Referent, Herr Sägewerksbeſitzer

Müller-Halle, war der Anſicht, daß man erſt noch von dem ge
nannten Verbande die Beibringung weiteren Materials zur Begründung
ſeines Antrages abwarten müſſe, ehe man eine entſcheidende
Stellungnahme ſeitens der Kammer zu dieſer bedeutſamen
Frage treffen könne, wenn man auch ſonſt den Veſtrebungen zur
Wohlfahrt der Kaufleute durchaus wohlwollend gegenüberſtehen
müſſe. In den letzten Tagen ſeien übrigens in dieſer Sache an die
Kammer Berichte über den deutſchen Handlungsgehiſfen Tag gelangt,
der beſchloſſen habe, die Regierung um einen umfaſſenden Ausbau
des erwähnten Verſicherungsweſens hinſichtlich der Kaufleute zu erſuchen,
u. a. daß ſämmtliche Handlungsgehilfen, auch die mit mehr cls 2000 Mk.
Einkommen, der Verſicherungspflicht unterworfen würden daß auch den
ſelbſiſtändigenKaufleuten die Möglichkeit, ſich zu verſichern, gegeben werde
daß höhere Veitragsklaſſen mit höheren Reniten geſchaffen würden
and daß die Altersgrenze für den Bezug der Altersrenten herabgeſetzt
werde. Eine Stellungnahme zu dieſen Fragen erſcheine augenolick
lich für die Kammer nicht angebracht, es empfehle ſich, damit zu
warten, um zu ſehen, welche Erfolge der Beſchluß des Handlungs-
gehilfentages haben werde. Herr Malzfabrikant Reinicke-
Halle war der Anſicht, daß man nur wünſchen könne, daß
durch Verſicherungen in kaufmänniſchen Vereinigungen das Wohl
fahrtsweſen im Kaufmannsſtande gefördert werde und daß avch eine
Hilfe des Staates dabei ſehr dienlich ſein würde, dagegen müſſe man
entſchieden Verwahrung einlegen gegen eine Einrichtung des Ver
ſicherungsweſens für die Kaufleute nach Art der Arbeiterverſicherung.
Im gleichen Sinne äußerte ſich Herr Kaufmann Hofmeiſter, der
die durch eine ſolche Verſicherung den Geſchäftsinhabern drohende Neu
Be aſtung hervor ob und darauf hinwies, daß mehrere der vom
HandlungsgebilfenTag befürworteten Maßnahmen doch ſehr bedenklich
ſein. Die Kammer kam zu dem Beſchluß, vorläufig eine abwartende
Stellung einzunehmen, jedoch, wenn dem Wunſche des Verbandes
reiſender Kaufleute Deutſchlands entſprechend eine allgemeine
Konferenz zur Beurtheilung des in dieſer Frage zuſammenzu-
bringenden Materials berufen werden ſollte, auch ihrerſeits dieſelbe
zu beſchicken.

Zum Schluß nahm die Kammer noch Kenntniß von der ge
vlanten Arhaltung eines internationalen Kongreſſſes
für das kaufmänniſche Unterrichts weſen in
Venedig vom 4. bis 8. Mai d. J.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

Zeitz 22. März. Enthüllung des KaiſerWil helm-Denkmals.) Nachdem am 2. Sept. v. Js. der
Grundſtein zu dem Denkmal für Kaiſer Wilhelm J. gelegt worden
war, konnte heute, wie bereits in voriger Nummer telegraphiſch
witgetheilt, die Enthüllung desſelben ſtattfinden. Ob dieſes Ereig
niſſes zeigte die Stadt reichen Flaggenſchmuck und mit duftigem
iün und Draperien geſchmückte Häuſer. Beſonders das

Rathhaus war feſtlich geſchmückt. Ueberall herrſchte
ſtesſtimmung. Die Kornblume war die Blume des
ages. Das Denkmal iſt vor der Michaelis Kirche

aufgeſtellt. Es iſt eine Schöpfung des Bildhauers H. von
Glümer zu Berlin. Es beſteht aus dem Standbilde Wilhelms I.
in Ueberlebensgröße aus Bronzemaſſe, das auf einem eiwa 120
Centner ſchweren Sockel aus rothem ſchwediſchen Granit ruht, der
ch auf Stufen aus weißem Granit erhebt. Das Poſtament trägt

auf der Frontſeite die Jnſchrift: Wilhelm J. und zu beiden Seiten die
edaillonbilder vom Fürſten Bismarck und von Moltkfe.
er Denkmalsplatz wird von ſteinernen Säulen begrenzt, die durch
etten mit einander verbunden ſind. Die Errichtung des Denkmals iſt

durch Sammlungen unter den Bürgern ermöglicht worden, und ſtellt
z der Koſtenaufwand auf nahezu 60 000 Mark. Das Standbild
inrmirt durch ſeine Einfachheit und giebt den Einiger Deutſchlands
ebenswahr wieder. Der Feſtzug, an dem ſich die ſtädtiſchen Be
hörden, Vereine, Gewerkſchaften und Schulen betheiligten, formirte ſich

auf den Altmarkte, von wo aus er ſich nach dem Feſtplatze bewegte
und dann um das Denkmal gruppirte. Unter den Ehrengäſten bemerkte
man u. A. den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Staats
ter a. D. Exzellenz von Böttcher, Landrath Winckler

Die Freier leitete ein erhebender Geſang der Liedertafel und

des MännerGeſangvereins ein, worauf namens des Denkmalsaus-
Stumpf die Feſtrede hielt und das

Zeichen zum Fallen der Hülle gab. Dies geſchah unter Glocken
geläut. und dem Geſang der Strophe: „Nun danket alle Gott“.
Bürgermeiſter Arnold übernahm darauf das Denkmal namens der
Stadt unter Dankesworten und verſprach, es treu zu hüten. Der
Oberpräſident beſchloß die Feier mit einer kurzen eindrinalichen
Anſprache, die in ein Hoch auf den Kaiſer Wilhelm II. ausklang.
Die Hochruſe fanden jubelnden Widerhall bei der zahireichen
Feſtmenge. Am Denkmal wurden viele und koſtbare Kränze mit
Widmungen niedergelegt. Der Feſtzug defilirte dann im Paradezuge
an den Ebrengäſten und dem Denkmalsausſchuß vorüber, worauf
er fich auflöſte. Nachmittags 4 Uhr vereinten ſich gegen 400 Perſonen
zum Feſtmahle im Preußiſchen Hof“. Da die amtlichen Bureaus
und einige gewerbliche Etabliſſements feierten, zeigte das Straßen
leben feſttäglichen Charakter. Anläßlich der Feier iſt der
Bürgermeiſter Arnold zum Oberbürgermeiſter und der
langjährige Stadtoerordnetenvorſteher onalies zum
Kommerzienrath ernannt worden.

21. Magdeburg, 22. März. (Selbſtmord.) Am Dienstag
Abend ließ ſich das 21 Jahre alte Dienſtmädchen Anna Meier, welche
ſeit 5 Jahren bei einem hieſigen Profeſſor in Dienſten ſtand und
die Tochter eins Tiſchlermeiners aus Niederndodeleben iſt, von dem
in die Station Sudenburg einfahrenden Perſonenzug
überfahren, wobei ihr Kopf und Beine vom Leibe
getrennt wurden. Als Motiv zur That iſt ein Liebesverhältniß
onzuſehen, das die A. M. mit einem Unteroffizier des hieſigen
Fußartillerie- Regiments hatte und das nicht ohne Fo'gen geblieben
war. Dazu hatte ſich das Liebesverhältniß zwiſchen Beiden gelockert.

W. Gehren, 22. März. (Großfeuer.) Heute Vormittag
brach in dem Wohnhaus des Handarbeiters Hugo Geber Großfeuer
aus, welches ſich auf 18 Wohr häuſer mit Nebengebäuden erſtreckte.
Am Nachmittag war jede Gefahr beſeitigt.

w. Koburg, 22. März. (Weihe des Mauſoleums.)
Montag Nachmittag 4 Uhr wurde, wie ſchon kurz gemeldet, die letzte
Ruheſtätte weitand Herzogs Ernſt II. fererlich eingeweiht. Die Seiten-
halle des Mauſoleums, in die der Sarg ſchon am Sonnabend ge-
bracht worden war, war mit koſtbaren Blumenſpenden reich ge
ſchmückt. Herrliche Kränze hatten die Frau Herzogin Wittwe,
unſer regierendes Heizogspaar und die kürſtlichen Ver-
wandten auf den Sarkophag niederlegen laſſen, den auch zahlloſe
Blumenſpenden von Beomten und Dienern, ſowie von treuen Ver-
ehrern des verewigten Herrn bedeckten. Ueber dem Sarkophag
ſchwebt ein der Künſtlerhand Profeſſor Sommers entſtammender
Frierensengel mit der Palme. Hoiprediger Dr. Hanſen hielt
eine Anſprache, in der er der großen Eigenſchaften des
Geiſtes und des Herzens des ver wigten Fürſten und der hohen Be
deutung ſeines Wirkens für das engere und weitere Vaterland ge
dachte. Dann weinte und ſegnete der Geiſtliche die letzte Ruheſtätte
des unvergeßlichen Herzogs. Ein ſt lles Gebet ſchloß die ernſte Feier.

Die Meldung auswärtiger Blätter, daß die ſterbliche Hülle des
verewigten Erbprinzen in den nächſten Tagen von Go'ha hierher
übergeführt und in aller Stille im Mauſoleum beigeſetzt werden ſoll,
iſt, der „Kob. Ztg.“ zufoloe, nicht zutreffend, da vorerſt noch ein
Gruftgewölbe errichtet werden muß, deſſen Fertigſtellung längere
Zeit in Anſpruch nehmen dürfte.

Leipzig, 22. März. (Erſtickt.) Heute Morgen wurden
in der in der Könneritzſtraße in Schleußig gelegenen, neu eingerichteten
Bäckerei des Bäckermeiſters Seidel dieſer ſowie ſein Geſelle Böhme
todt in der Backſtube auf gefunden. Dieſelben waren im
Schlafe durch aus dem Vackofen ausſtrömende Kohlengaſe erſtickt
worden. Die Ausſtrömung der Gaſe iſt vermuthlich dadurch erfolgt,
daß die Abzugseinrichtung noch nicht gebörig funktionirt hat.
Seidel, der geſtern ſich verheirathet hat, iſt 30 Jahre alt, Böhme
29 Jahre.

ſchuſſes Oberſtabsarzt Dr.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zum Direktor des Hygieniſchen Jnſtituts, das in Poſen

am 1. April errichtet wird, iſt dem Vernehmen nach Profeſſor
Dr. Wernicke aus Marburg ernannt worden.

Gerichtszeitnug.
Budapeſt, 22. März. Heute fand die Schlußverhandlung

gegen den Bauzeichner Leopold Schwalbe und Anton Mauquette
ſtatt, welche im Oktober vorigen Jahres in Troppau wegen Fäl-
ſchung engliſcher Pfundnoten verhaftet worden waren.
Die hieſige Polizei hatte im Beſitze Schwalbes 20 Stück falſche
Pfundnoten gefunden. Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt,
daß die Pfundnoten in einem Hauſe einer Vorſtadt von Budapeſt,
welches für ein photographiſches Atelier gevachtet wurde, hergeſtellt
worden waren. Beide Angeklagte ſind geſtändig. Der Gerichtshof
verurtheilte Leopold Schwalbe wegen Theilnahme an der Fälſchung
zu zwei Jahren, Mauquette wegen Notenſälſchung zu drei Jahren
Zuchthaus und Ausweiſung aus dem Gebiete Ungarns.

Wetter- Ausſichten auf Gruud der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 24. März Wenig verändert, theils heiter, theils
uneblig, wolkig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Uuſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 21. März 1,10 22. März
Saale.

Halle 22. März 1,74 23. März 1,74Trotha 1,48 1,46 0,02*Alsleben 21. März 1,29 22. März 1,330) (0,01
*Calbe, Obp. 1,42 z 1,42do. Untp. a 0,34 0,36 0,92Moldau.
Budweis 20. März 0,04 21. März 0,04)
Prag n 0,12 3 0,15 0,03Havel.
*Brandendburg [21. März 22. März
Oberpegel 2,16 t 2,161Unterpegel 1,82 1,80 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,78 2,80 0,02Unterpegel v 1,46 R 1,44 0,02*Havelberg 2,24 2,22 0,02Elbe.
Pardubitz 20. März 0,00 21. März 0,05 0,05
Brandeis

Melnik J 0,27 9,25) (0,02Leitmeritz 0,20 0,20Außig 0,08 4 0,03 0,05Dresden 21. März 12022. März 129 009
Torgau 0,70 0,64 0,06Wittenberg 1,44 w 1,40 0,04Roßlau 0,81 n 0,81 0,02*Barvy 3 1,13 2 1,11 0,02Magdeburg 1,15 1,151»Tangermünde 1,72 1.68 0,04*Wittenderge 1,53 1,50 0,03Dömitz 1,02 1,00 0,02*Lauenburg 1,20 2 1,09 0,11

e 7
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Dresden, 22. März. In der geſtern ſtattgehabten Sitzung
des Aufſichtsrats der Deutſchen Elbſchifffahrtsgeſell-
ſchaft „Kette“ wurde der Rechnungsabſchtuß für das Jahr 1898
vorgelegt. Derſelbe ergiebt einen Bruttogewinn von 749 189,19
gegen 671 306,10 im Jahre 1897. Nach Abſchreibungen im Be
trage von 516 149 (gegen 516 469 c. im Jahre 1897) ſoll eine
Dividende von 3 gegen 2 5 im Vorjahre der Generalverſammlung
in Vorſchlag gebracht werden.

Viehmärkte.
Berlin 22. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 393 Rinder,
2115 Kälber, 1001 Schafe, 8271 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htweriys fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 44--48. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 46-47; e. gering genährte
Färſen und Kühe 42—44. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 73--76; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 69--72; e. geringe Suugkälber 64—68; d. ältere
gering genährte Kälver (Freſſer) 37—39. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 56——58; b. ältere Maſthammel 51--54
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44-48; 4. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Vian zahite für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 P Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 49 b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 47—48; ä. gering
entwickelte 45—-46; e. Sauen 43 44. Verlauf und Tendenz Bei
den Rindern blieben etwa 70 Stück unverkauft. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich ruhig. Vom Stafauftriebe fanden ungefähr zwei Drittel
Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig, aber feſt und wird wohl
geräumt.

Hamburg, 22. März. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 20. bis 22. März.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
n

Beſte ſchwere reine Schweine 47—48 47-48 47--48 20 T.
Schwere Mittelwaare 46-47 47 46 47 22
Gute leichte Mittelwaare 4748 46 471 4748 22
Geringere Mittelwaare 46-47 45--46 46-47 24Sauen nach Qualität 39--43 4043 40-43 ſchw.

Der Handel war: lebhaft ziemlich ziemlich
lebhaft lebhaft

Markkberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern,

Notirungs- Stelle.
22. März 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 148--150 130 134 135 125 128
Mittelmark, Prignitz 155 140-142 135 147 150
Neumark 159 165 130 135 132--140 140
Lauſitz 166 142 145 150 140 155Magdeburg 148 160 140--150 150--170 142--160
Altmark 148 158 136 145 140 150 136 145
Merſeburg öſtl. d. Mulde 149--158 135--141 140 160 142-155

do. weſtl. d. Mulde 147-- 156 137--150 150 178 140 155
Erfurt 145-- 155 149 155 149--160 135--150
Stettin (Bezirk) 149 153 130 134 130 137 127--131
Stolp (Platz) 162 132 c 122Anklam (Platz) 147 128 130 126Danzig 154163 133 130 125 126Thorn 151 158 125--139 130 136 125--131
Allenſtein 155--160 130--150 117-120 120 135
Tilſit 160 166 134 140 128--140 128 140Breslau 142 159 130 140 125 145 123 130
Schönau 159 164 136--139 131--140 118--124
Neuſtadt (Oberſchl.) 156 161 135- 140 137 142 114 122
Glatz 153--161 132 140 124-134 114-124
Lüben 152--160 130--138 132-140 122130
Poſen 147--157 128 133 123 136 122 127
Bromberg 156 124--130 S SOſtrowo 153--155 130 132 125--140 120 122
ne 125-1272 c 124-140tiſſa 150--156 129 132 121 130 125--128
Kiel 145--150 137 142 140--150 127-145
Hadersleben 140 150 125--130 120--135 120 124
Oldenburg 150 140 140 130arne 148--150 146 148 128 140 144-- 148
Kaſſel 155 148 S 150b) Nach vrivater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. 4150 g. p. I.

Berlin 157 140 143Stettin 152 134 137 131Königsberg i. Pr. 1431 1325/ 125 126Breslau 159 140 145 130Poſen 157 133 136 127Neuß 159 138 2 140Mannheim 169 156 2 155Hamburg 154 142 2 141Raps: Oldenburg 190
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede.

am 22. März am 21. März
Von Newyork nach Berlin Weizekelo Cts. 178,00 176,85

Chicago Mai 166,85 lI659,65Liverpool März 5 ſh. 39 d. 164,50 164,00
Odeſſa lofko 83 Kov. 159,50 160,00NRiga a 94 Kop. 171,75 171,75In Paris März 2055 F. cs. 166,35 165,90Von Amſterdam nach Köln 173 b. fl. 162,30 162,30
Newyork nach Berlin Rogg. loko 641 Cts. 160,65 159,80

Odeſſa 7 415156 133Riga 4 S 199,79 199,75Amſterdam nach Köln März 140 h. fl. 153,15 152,85

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 22. März. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
153 157 Mk., Roggen loco ſtill, mecklenburg. loco neuer 142
146 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 113., Mais 102. Gerſte ruhig.

Wien, 22. März. Weizen per Frühjahr 9,76 Gd., 9,77 Br.,
vr. MaiJuni 9,38 Gd., 9,39 Br. Roggen per Frühjahr 8,08 Gd.,
8,09 Br., Mais per Mai-Juni 4,83 Gd., 4,84 Br., Hafer
per Frübjahr 6,04 Gd., 6,05 Br

Peſt, 22. März. Weizen loco matt, ver März 10,64 Gd.,
10,65 Br., per April 9,93 Gd., 9,94 Br., pr. Mai 9,53 Gd., 9,54 Br.

See
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Gd., 8,60 Br. Roggen pr. März 8,00 Gd.,
92 Br. Hafer ver März 5,72 Gd., 5,74 Br. Mais pr.

Mai 4,55 Gd., 4,57 Br.
Paris, 22. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per

per März 20.50, pr. April 20.70, pr. Mai Juni 20.85, per Mai
Aug. 30.80. Roggen ruhig, pr. März 13,75, er. Mai Aug.

3,75.

Paris, 22. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig., pr.
März 20,70, pr. April 20.80, ver MaiJuni 20.85, pr. Mai Aug.
20,85. Roggen ruhig, per März 13.75, per MaiAug. 13.75.

Autwerpen, 21. März. Weizen feſter. Roggen weich.
Hafer behpt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 22. Bär Weizen auf Termine flau do. pr.
per März pr. Mai Roggen loco do. auf Termine ruhig.
vr. März per Mai 135, pr. Mai-Aug. per Juli per
Oftbr. 123.

Loudon, 22. März. An der Küſte 1 Weizenladung angeboſen.
New-York, 22. März. (Telegramm.) Rother Winter

weizen Weizen loco 818 per März 81 per Mai 748/,, per Juli
735., pr. Auguſt Mais per März per Mai 40Xx,pr. Juli 402 Mehl 2,75, Getreidefracht 14.

Chicago, 22. März. (Telegr.) Weizen per März
per Mai 694 Mais per Febr. 34.

Zucker.
Hamburg, 22. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Pro uft Vaſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburpr. März 10,00, pr. April 10,05, pr. Mai 10,10, pr. Auguſt
10,32x, pr. Okt. 9,578, vr. Dzbr. 9,55. Stetig.

London, 22. März. 96 Proz. Javazucker loco 11'/, ſtetig,
Müben- Rohzucker loco 9 Sh. 11x d. ſchwächer.

Kaffee.
Hamburg, 22. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. März 29.25 G., Mai 29.25, Septbr. 30.25 G., Dezbr.
30.75 G., Alles Geld.

Hamvurg, 22. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 29.25 G., Mai 29.50 G., Septbr. 30.25 G.,
Dezor. 30.75 G.

Havre, 22. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 6,000 Sack, Santos 11,000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 22. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos März 35.25, Mai 35.50. Septbr. 36.50. Tendenz: Behauptet.

Aumſterdam, 22. März. Java-Kaffee good ordinary 27.

Petrolenm.
Bremen, 22. März. Petroleum. Faß jzollfrei.

white loco 6.85 Br.
Hamburg, 22. März. Petroleum ſchwach.

loco 6.80 Br.
Antwerpeu, 22. März. (Schlußbericht.)

Standard

Standard white

Rafſinirtes Type

weiß loco 18/,, bez. u. Br., per März 18*/, Br., April 18 Br.Mai 19 Br. Eendenz: Ruhig.

itus.Spir
Nordhauſen, 22. März. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,50--63,50 Mk., Branntwein40 Vol. d für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mt. nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 22. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.50 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 22. März. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver März 56.80 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe ver März 37.30 Br.

Stettin, 22. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38.80 G.

22. März. Spiritus abgeſchw. März 20/4 G.,
n 205 G., April Mai 18 G. Mai Juni/2 G.

Spiritus ruhig.Paris, 22. März. ((Anfangsbericht.)
März 45.00 G., April 45.00, Mai Auguſt 44.00 G., September-
Dezbr. 409,50 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 22. März. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br.
Köln, 22. März. Rüböl loco 52.50, März 50,30.
Paris, 22. März. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. März 49.75,

April 49,75, Mai- Auguſt 50.25. Sept. Dzbr. 51.50.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 21. März. Kochlinſen 20,00--30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00-18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 Kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 22. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,00 Mk., Kartoffelmehl 20,00 Mk., feuchte Stärke 10,20 Mk.
Nordhauſen, 21. März. Kartoffeln 4,00—4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 21. März. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20--20 Mk., Liefer. April-Mai 20--20 Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 201 21 Mk., Liefer. April-Mai 20 bis
21 Mk., Superior Stärke 201 21 Mk., Superior Mehl 21
bis 211 Mk. per 100 Kilogramm.

Flei,ch. Butrer. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 21. März. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,00 Mk., Speſſebutter 2, 10 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 0,87--0,94 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,60--2,80 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 21. März. Schmalz. Amerik. Steam 27 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Special 29 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29/, Mk., do. do. Choice Grocery 28 Mk.,
div. Marken 281 28 N. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 21. März. Steinbutt 110 Pfa., kleine 85 Pf

Seezungen 135 Pfg., kleine 105 Pfg., Kleiße, große 65 Pf.
kleine 40 Pfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander 60 Pfg. Schollen
große 40 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellſiſche, große
35 Pfg., mittel 27 Pfg. kleine 17 Pfg., Lachs, rothfl. 270 Vfa,
Silberlachs 170 Pfg., Lachsforellen 140 Pfa., Flußhechte 65 Pfg.
Seehechte Pfg. Hummern, lebende 270 Pfg. Cabliau, große
18 Pfg., kleine 19 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſg
12 Pfg., Schnepel 40 Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhanſen, 21. März. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu

4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 22. März. Kammzug Terminhandel. La Platag,
Grundmuſter B., per März Mk., per April 4,22 Mk., ver
Mai 4,224 Mk. per Juni 4,221/4 Mk., per Juli 4,221 Mk. verAuguſt 4,221 Mk., per Sept. 4,321 Mk., per Oktober e Mi
per November 4,20 Mk., ver Dezember 4,17 Mk., per Fanugr
4,17 Mk., per Februar 4,171 Mk. Umſatz 90000 Kilogramm,
Tendenz: Vehauptet.

Bremen, 22. März. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 31,50 Pfa.

Liverpool, 22. März. (Schluß Bericht.) Baum wolle
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Balln,

Middling amerikaniſche Lieferunge. Ruhig.
Per März April 3 Verk.-Preis, Per Aug.Sept. 37 Käuferprei,

ApvrilMai 317 Verk.-Preis,) Sept.Okt. 3 Verk.Preis,
MaiJuni 3 Verk.-Preis, Okt.-Nov. 3 Verk. reis,
Juni-gJuli 317 Käuferpreis, Nov.Dez. 3 Käuferpreis,

„Juli Auguſt 318 Verk.-Preis, Dez.-Jan. 316 Käu'erpreis.
Metalle.

Amſterdam, 22. März. Bancazinn 64
London, 22. März. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 66,

Lſtrl., per 3 Monate 67 Lſtrl., Blei ſpan. 14 Lſtrl., engl.
148, Lſtrl., Zinn 107/, Lſtrl., Zink 27 Lſtrl.

Glasgow, 22. März. (Schlußbericht.) Roheiſen.
numbers warrants 54 sh 9 d.

Düngemittel.
Hamburg, 21. März. (Chiliſalpeter.) Loco 8,60 Mk.

Rio de Janeiro, 21. März. Wechſel auf London 7 z.
Buenos Ayres, 21. März. Goldagio 119,70.

G S T Tr TVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigliy „„Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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